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IJIAS DEUTSCH-DANISCHE KONFLIKTVERHÄLTNIS
DER BREKLUMER ISSION ND JESSE URSACHEN4

(JUNTER WEITLING

VON UNGE%"RÜBTER ZUSAMMENARR 7AR  Z INNERKIRCHLICHEN ONFLIKT
LIIE RCHAER V L BECKS

Von vornherein schien eın Konfliktverhältnis zwischen Breklum und der
reichsdänischen Tre 1SS1ON der SOUVeranen Leitung Pastor Vilhelm
ecks, Orslev auf eeland nicht wahrscheinlich ! Beck hatte unter anderem
hei der Gründung der nordschleswigschen Indre 1SS1ION 1886 UITC sSCeiNE
Anwesenheit un Predigt in Apenrade ‚Pate gestanden‘. Er bewahrte Ze1lt-
lebens großsen Einfluss auf die Erweckten Nordschleswigs, deren nNnNan-
gerschaft 85 % der dänischen Mehrheitsbevölkerung angehörten. Beck
hatte in Apenrade die „gläubigen Nordschleswiger‘ AA aufgefordert sich
VO der Politik, auch die Nationalpolitik FA rechnen sel. 214 distan-
zieren. Die nationale rage SC 1 als ZUuUr: Welt“ gehörig VO den Erweckten ab-
zulehnen.

In den etzten Jahren des Jahrhunderts kam Beck jedoch dem E1in-
uSss der allgemeinen politischen Entwicklung AB dem Resultat, A4SS die
deutsch-dänischen TrODIEME des Grenzlandes nicht als „Politik“ einzuord-
Men SCIen. Man könne diese Angelegenheit nicht beiseiteschieben, hne da-
durch zugleich das cNrıistliıche Glaubensleben gefährden. Urc die CLE

Position verunsicherte ß die Nordschleswiger, die ihren erein als eine
„Pflanze AdUus Dänemark“ verstanden WIsSsen wollten, zutiefst. Es konnte
MI1t nicht ausbleiben, A4SSs die ussagen eCcC den weinleren Verlauf
der Geschichte der re 1SS1ON ın Nordschleswig einschliefslich des Dis-
herigen vertrauensvollen Verhältnisses Breklum 1n entscheidender Weise
beeinflussen würden, zumal sich die nationalpolitischen Verhältnisse uUum
die Jahrhundertwende och problematischer als vorher gestalteten. ecCc
1E Posıiıtion 1St letztendlich als em Faktor Z weriten, der den Bruch der

Als „Indre Mission“ Im Gegensatz Zur „‚Außeren 18810n werden Cie Erweckungs-
bewegungen In Dänemark un Nordschleswig bezeichnet. Als Abgrenzung ur deut-
schen diakonischen nneren 1SS1ION wird die Bezeichnung ‚Indre 1SsS1ıON“ beibe-
halten
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Erweckungsbewegung in eiınen „.deutschen“ und „‚dänischen” weig her-
beiführte ®
In Nordschleswig verfolgte 10891  a sehr aufmerksam die egungen 1ImM reichs-
dänischen Vereın. Vilhelm Beck WL der verehrte „geistliche Vater  . Sein

Kurs mu SOMIt chnell aZU Dei, 24SS die nationalpolitischen Ause1-
nandersetzungen in die nordschleswigsche re 1SS1ON eindrangen un
entscheidende Anderungen in ezug auf die Unterstützung der Auflßeren
Missionsarbeit TeKlIlums A olge hatten.
Die Erweckten, die sowochl] in Dänemark als auch in Nordschleswig die
Hauptörderer der „Heidenmission”4 hatten bislang in Christian Jen
C  _ un dessen AUS Nordschleswig stammende Nachfolger Bahnsen un
Bracker Partner gefunden, die ihnen theologisch un menschlich
Der Friese Jensen iSt nicht in das einfache Schema einer se1it Ende des
Jahrhunderts intensiver werdenden Polarisierung VO Deutsch un Dänisch
einzuordnen. DIie nationale rage stand sowochl bei hm als auch bei den Fr
weckten Nordschleswigs nicht erster Stelle Es besteht ZW AT eın WEel-
fe] daran dass Christian Jensen deutscher un schleswig-holsteinischer Ge-
sSinnung WATL. Er hat die nationale rage jedoch SCHNAUSO W 1E die Erweckten
Nordschleswigs Anspruch des Evangeliums
KS entwickelte sich deshalb insbesondere ach Breklums Bemühen eın
dänisches Schrifttum eine sechr CNSC Eia! für Breklum W1E ebenfalls ür die
re 1SSION unentbehrliche Verbindung, die durch grofse Ananzielle FA
wendungen, die Gewinnung VO Miss1ionaren un Heimatarbeiter, SOWI1E
durch eine CC Teilnahme der Erweckten Nordschleswigs den MI1SS1-
Oonsfesten Breklums Ausdruck kam
Besonders bemerkenswert dürfte die Zusammenarbeit sein, die auf iterari-
schem Gebhiet zwischen Chr. jJensen un ilh Beck zustande kam Als Be1-
spie] VO  - mehreren sSC1 die Herausgabe VO  « Christian jensens „Neue Haus-
postille“ 1890 in dänischer Sprache genannt. L)as Buch wurde 1ın bemer-
kenswerten xemplaren verkauft un enthielt 1M Vorwort eine erz-
liche Empfehlung Vilhelm eCcC Dieser WTl hereits in der deutschen Aus-
gabe des Buches AdUus dem Jahr 1855 mMi1t CMn Beiträgen vertreten 1894 CI -

schien ann Jensens Predigtsammlung ; Tägliche ndachten der tägliches
anna, revidiert un vermehrt Mitwirkung der erren Pastoren Bahn-
sen-Bülderup, Schnackenberg-Bremerhafen, Beck-ÖOÖrslev, herausgegeben

Vgl Inshbesondere Weitling 971 986 Meine Erforschung der in Nordschles-
WIg EINSC  jefislich der Beziehung Zu Breklum ist in folgenden Beiträgen ent-
halten: Weitling 197/71, 1977 1986 CD 1986 (2) 1989 (2), 1992, 1998 (1 2000 (1}
2000 (2). 2001, 2005 ( 2005 (2) 2005 (3) 2005 (4) 2005 (5)
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VO  . Pastor Christian jensen, Doctor of Divinity. Breklum Yick- un Ver-

lag der Missionsverlags-Buchhandlung Jensen un: Hinrichsen 1894
Von Vilhelm Beck erschienen auch CTr 1ın deutscher Sprache A HNC HANEN

1Sst VOI em die deutsche Ausgabe einer OstTille mMıt dem deutschen Titel
„AuUSsS der Quelle des Lebens S1e erschien in der Übersetzung Pastor n 5
ONSCNS in Bülderup in einem Leipziger Verlag un GITCLQLE einiıge Aufsicht
in deutschen kirchlichen Kreisen. Der „Kirchliche Anzeiger‘ in urttem-
berg chriebh $  eC Predigten sind eine hervorragende Erscheinung in
der Predigtliteratur.” ine och gröfßeere Empfehlung erhielt das Buch 1m
„‚Monatlichen Literaturblatt“. Es chrieb AUNS en, WIr betonen och
einmal, diese trefflichen Zeugnisse VO  _ dem Heiland der Sünder sehr g —
fallen, und CT eın Predigtbuch sucht, dem WIr. Nımm ecC „AUS
der Quelle des Lebens‘ IDu WIrSt ( nicht bereuen“‘.?
Letztendlic deutsche Veröffentlichungen ec keine Selhbstver-
ständlichkeit Normalerweise el 6S ihm schwer mMiıt erweckten Kreisen 1mM
Ausland zusammenzuarbeiten. Obwohl diese das gleiche Glaubensbe-
kenntnis un die gleiche MUÜWE hatten die beiden Faktoren wodurch Beck
die FEinheit der Kirche gewährleistet sah hinderten die nationalen Ver-
hältnisse ih einer Zusammenarbeit mit norwegischen, schwedischen
In inshbesondere deutschen Lutheranern. ine mbivalenz in eC Ver-
halten Deutschland un den Deutschen 1St se1it seinen jungen Jahren Of-
fenkundig. Sowochl sSeIn Sohn z  el Beck als auch Cie jüngsten Biographien

diejenige des Kirchenhistorikers Kurt Larsen en ecC Antipathie
alles Deutsche besonders hervor.

Vilhelm Beck Wl eın ind des Jahrhunderts un: dementsprechend sehr
national eingestellt. Die beiden schleswigschen Kriege erlehte (1 indirekt.
1849 beteiligte sich als Helfer hei den Festlic  eiten anlässlich der VO  -

dstedt zurückkehrenden siegreichen dänischen 1ruppen 1864 wirkte als
aktiver eireuvuer der einberufenen Mannschaften un WT uUurc die a_
tenmi1issionNnN der re 1SS10N die seelsorgerliche Betreuung der olda-
ten bemüht Diese Tätigkeit fand grofßsen Anklang un: mu mafsgeblich 7ABEE

schnellen Verbreitung der Indre 1SS1ON in Dänemark bei
Es deshalb grotesk d A4SS ecC ausgesprochen nationale (Jes1in-
NUNg VO der grundtvigianischen Autorin Pauline Worm un dem VO iN-
I  $ Außerungen angeregich bekannten Politiker, Verfasser un edakteur
der Zeitung ‚Faedrelandet Carl OUg, angezweifelt wurde. Beck wurde
vorgeworfen, die AT der Deutschen Zu betreiben, indem (1 die Kolpor-

un Sendboten der re 1S5S10N Bücher deutscher Verfasser vertre1i-

Axel eck 1I921, I1 154
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ben ijefs und den Verlust Nordschleswigs 1864 als Strafe ottes für den UUn-
glauben der I)anen bezeichnete. Kurt Larsen Pauline Worms An-

griff auf Beck gänzlich ‚unangemessen . Fher hätte Beck dafür angeklagt
werden können, „dass SEINE dänische Einstellung die ernan ber SEINE
Theologie SCWAaANN
Für Beck Politik un: Vaterlandsliebe ZWEe1 verschiedene inge g —_
worden. eine Antipathie das Deutsche al in den Jahren Un die
Jahrhundertwende en zulage. ES WT der Zeitpunkt, als die Köllerpolitik
die dänische Bevölkerung sowoch|] in Schleswig als auch 1M Königreich sich

jegliche deutsche Beeinflussung auflehnen iefs Beck WT nicht der
Auffassung, A4SS eın gläubiger Christ sSe1In Vaterland gering schätzen dürfe
SO am ß enn in der Miıtte der 1890er a  e dem Cchluss, A4SS „‚wahr-
haft, dänisches Gefühl, Liehe Land un UMNSCICIH 'olk nicht POoO-
litik ISE, aber CiwWas je] gröfßeres un tieferes als Politik.”>
Kurt Larsen fasst ecCc Verhältnis ZUu den Deutschen U1l die Jahrhun-
dertwende w1e folgt N  CC ausgesprochen nationale Einstel-
lung WTr der Erfahrungen AUS den schleswigschen Kriıegen auf e1-
1i antideutschen Hintergrund entstanden. In den 1890er Jahren ahm S1E
in seinen schweren Angriffen auf Deutschland un es Deutsche fast BIQ-
teske Züge Von seiner hochverehrten auf dem (yut rage hei tzehoe g -
borenen Fhefrau Nına Charlotte Staffeldt n MS S1E die einzige
Deutsche sel, die er mochte. Später eZzog T: jedoch auch Luther in sSseINeN
Freundeskreis ein; suchte in Bremen den bekannten rediger (Itto Funcke
auf, hielt 1886 1n eumunster einen je| beachteten Vortrag 1M Rahmen des
Gemeinschaftsvereins un verhandelte mi1t dessen Le1iter Baron Jasper VO

ertzen ber die uiInahme einer erwecklichen Arbeit durch Sendboten in
Nordschleswig. SC Urteil ber VO  a ertzen WTr durchaus positiv.©
aur wachsenden Germanisierungspolitik in Nordschleswig T spater
e1n „Pfui Teuftfel!”, welches im Herbst 1900 Hr erhebliche Unruhe sorgte. Er
verteidigte sich damit, 24SS auf diese We1ise Zzu Ausdruck bringen wollte,
4SsSSs S dem agle, WAS VO esen des Teufels sSCe1 Er sprach VO :De:-
peschenfälscher un Massenmörder Bismarck“ un behauptete VO  s den
Deutschen 088| Allgemeinen, A4SSs S1E derart VO „Gefühlsduselei, verbunden
mMIt grofßssprecherischem chwulst un Geschwätz“ gepragt seıen, ‚dass 1eS$
ür uUu11l$s5 Danen ganz un:! Sal abscheulich sSe1  06 IDie Nordschleswigfrage WLr

das entscheidende Problem Dänemark hatte Beck zufolge Nordschleswig

urt Larsen 2001,
|DIie Problematik un Becks „kopernikanische Drehung“ wird 1ImM eil bei Weitling
971 eroOrtert Vgl auch Indre Miss1i0ons Tidende 1895,

G Weitling 197/1. T3r %  e] eck 1921, 5,9 / I1, 1553
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als Strafe ottes für nglaube, un: un: Selbstgerechtigkeit verloren. Die
Nordschleswigfrage un eC generelle Aversionen „UFiSCIE merk-
würdigen Nachbarn”, deren Nationalcharakter UÜbermut sel, hatten FAHT olge,
SS 1M Allgemeinen keine Basıis für CINE usammenarbeit SCH en be-
stand  C
e antideutsche Haltung hinterlie{s in den Kreisen der Erweckten S(0-

wohl NOTral1iıc W1Ee üudlich der KOnigsaugrenze großen Eindruck, zumal S1E
einem Zeitpunkt 1n der genannten Schärfe veröffentlicht wurde, als die

politischen ellen in Nordschleswig besonders heftig auf einander prall-
e  =) Es lässt sich mehreren Beispielen nachweisen, A4SS der antideut-
sche Kurs CC un: der reichsdänischen re 1SS10N sich negatıv auf die
Unterstützung der reklumer 15S10N UÜTC die dänische Mehrheitsbevöl-
erung Nordschleswigs auswirkte.
1895 wurde bemängelt, 24SS Cie Spenden. die der TE 1SS1O0N für die AaU-
ere 1S5S10N ANvertraut wurden zume!1st Breklum un anderen deutschen
Gesellschaften zugulte kamen / Aus dem Jahr 1895 STamm(TL ebenfalls eine
Aufforderung Pastor Bahnsens iın „Sadekomet., dem Sprachrohr der Indre
15S107N Als Dankopfer für die gule rntie SO INan der Breklumer Arbeit
eın er Kkorn zukommen lassen. Als Ausdruck der erstarkten dänischen
kulturpolitischene dieser a  re NtwOTrtel ‚en Laie  06 auf Bahnsens Auf:-
forderung folgendermaißsen. Den Nordschleswigern würde ein anderes Up-
fer och näher legen. ‚Ich en WHISECTIE eigenen Vereine. Ur hbeson-
ers UNSGIE Z7WEe1 juüngsten vereine: die Ja uns selbst 1SS10N tre1i-
ben „Skoleforeningen un „Udvalget for kristelig Virksomhe Ordasles-
Vlg“8 ur dem Herrn nıcht ebenso wohlgefällig sein, A4SsSSs WIr dafür
spenden „  die Sprache 1Im un der Kinder zZzu behüten , re 1SS1ION 1mM
eigentlichen Sinne des Wortes 1St 1eS$ Ja auch uch In den folgenden Jah
en lIassen sich Ühnliche Außerungen nden .?
Die Ainanziellen Einbussen, die Breklum hinzunehmen hatte. erhebh-
ich Vor dem Ersten Weltkrieg sank der Beitrag Nordschleswigs für das Jah
resbudget der Missionstätigkeit VO der Hälfte der hisher empfangenen Be-
trage auf eın Drittel Ahrend des Krieges etrug der Beitrag schliefslich ar

och 2 Prozent

‚Dannevirke” 895 5/3 und 896 2/3
er Ausschuss wurde 1895 egründe Er arbeitete ohne sich ormell den dänischen
Freigemeinden 1in Nordschleswig anzuschliefßen für die Abhaltung christlicher Ver-
sammlungen, ine effektive Offentlichkeitsarbeit SOWIE 1iNne dänische Krankenpflege.
„‚Saedekornet“ 1895, NrT. 41 „Hosten StOr  ‚06 „‚Dannevirke“ 895
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JIE KÖLLERPOLTTIK ALS HAUPTURSACHFEF FINER F1  j}
DISTANZIERUNG DANISCHER KREISE A BREKLUM

Vilhelm Becks anticdeutsche Haltung erreichte ihren Höhepunkt 1n den Jah-
er sOgenannien Köllerpolitik, benannt nach dem preufßsischen Oberprä-

sicdlenten K rnSst Matthias Köller, der I5is 1901 auf ausdrücklichen
Wunsch des Kaisers IM der Provinz Schleswig-Holstein c(las 5Sagen hatte, und
den Versuch unternahm, clie dänische Mehrheitsbevölkerung Norcdschleswigs
durch verschiedene Zwangsmalsnahmen Zu disziplinieren, '° Jie veränderte
Lage Wr auch aufßenpolitisch begründet, indem der Kaiser sich 11 lie Hal
(ung Dänemarks Z u Russlancdl und| Frankreich 5Sorgen machte.
Wie clie gEsSaAMLE dAänische ÖOffentlichkeit b5lieh auch Vilhelm Beck der
Vorgehensweise Köllers und deren Folgen nicht unbeeinflusst. l) Jans-
5 der Hührende dänische Politiker des Grenzlandes, W arl sich EiINETSECILS
nicht darüber iM Zweilel, (lass der deutsch-nationale Finfluss W der
Köllerpolitik zunahm, und (lass clie Verbindung ZUMM Norden dadurch UN-

terbrochen wurdce.
Andererseilts veagierten Clie Dänen gCHCN Clie Methoden Köllers Aurch Clie
vermehrte Teilnahme und clas CNQCTC Zusammenrücken in ihren aufblü-
henden politischen und culturellen Organisationen, *6 kam Zu einer bisher
nmicht gesehenen Polarisierung 117 deutsch-d4nischen Verhältnis, [Die pOoliti-
sche Entwicklung eeinflusste zunehmenc”] Jie kirchlichen Kr@ise undc IS!{
ıls Hauptursache er deutsch-dänischen Konflikte 117 der Breklumer Mis
SI0 z WEertlen ‘S 1S! lie CINMUÜLYE Anschauung nmambhafter Historiker, (lass
lie Köllerpolitik ausschliefßlich 1177 negativen S1MNEC gewirkt hat. Köller al
‚die Gegensätze verschärft undc zahlreiche AHnische Norcschleswiger
71 Märtyrern gemacht, lie (1 recht (las VFeuer Deutschland
schürten,“
Als ausliösender Faktor Ceiner schärfer werdenden (Gangart 11 den mational-
politischen Auseinandersetzungen IS{ clie Sprachverfügung VOIN De-
zember 1888 anzusehen. Nach dem Prager Frieden 1878 Wr clie preufsi-
sche Nordmarkpolitik EINne ruhige Versöhnungspolitik ZCWESCIH, 16S$ AN-
derte sich schlagartig durch Clie Verordnung, die Z W AUS Rücksicht auf Clie
dänischen Konfirmanden vier dänische Religionsstunden zuliefß. In der nach
dem deutsch-dänischen rieg 1864 I88| Jahr 1867 proklamierten Provinz des
Königreichs Preufßen, die aufßer Schleswig und Holstein auch Lauenburg
umfasste, galt jedoch 'ortan in Nordschleswig die deutsche Unter-
richtssprache. Jie Sprachverfügung wurde dadurch Clie Ursache einer racli-

|() W ıl Vosgerau 2002, 211f Ulrich ange (Hrsg.) 19906, 479ff
(Iito Brandt 248
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kalen Änderung des kulturellen Verhaltens der dänischen Mehrheitsbevöl-
kerung, In den VOTAUSSCRANYSCNCN Jahren der Protestpolitik Wr Cliese WEIl-
gehend Passıvitat gepräagt, Jetzt blühten umfassende kulturelle Tätig-
keiten auf ll dem Ziel dänische Kigenart Zu pflegen und A Dewahren.!“
Durch clie Sprachenverordnung konnte der neugegründete Wählerverein @{
1e°71 erheblichen Aufschwung und größer werdenden Finfluss verzeichnen.

entwickelte sich ZUr! politischen Hauptorganisation dAes dänischen 3C
völkerungsteils. Ihm lolgten WEILETrE Vereinsgründungen AN CIn Schulver-
ein. der jungen Nordschleswigern AUS dänischen Familien Aufenthalt au
leimvolkshochschulen 11 Dänemark vermittelte.
[dDie Arbeit wurcde CiNner Presse unterstützt, Clie sich der deutschen gleich-
wertig erwie‘ und WIC Cliese Clazu beitrug, lie nationalpolitischen Inter-
schiedce Zu verdeutlichen. Auf dänischer CIl Jerief 11411 sich In Cliesen 3C
MmMühungen auf (las Moralische zecht des (des Friedensvertrags Prag
1U dem Jahr 1866 zwischen Preußen und Österreich, 16 VAdRC formulierte
Klausel sah VOTL, (lass Clie Bevölkerung 11 nÖrdlichen Schleswig 117 einer Ab
stimmung den Wunsch Außern könne ( Diänemark vereint Zu werden.
Obwohl cder Artikel 878 1177 gegenseiligen Finvernehmen zwischen Preußen
und Österreich aufgehoben worden Wäfl, galt e cder Aänischen Bevölkerung
Nordschleswigs weilterhin als ihr moralisches" Recht
Die preußischen Behörden begegneten den Bemühungen dler BevÖölke-
rungsmehrheit Norcschleswigs, lie sich ihrer geistigen undcl volkstümlichen
Grundlagen YCWUSSI wurcen uncl sich bemühten. lie vielfältigen kKurlturel
en und kirchlichen Beziehungen ZU nemark aufrecht Z halten, (1 Zu

nehmender Järte Mil ler Neurekrutierung (Aes gesamlen Verwaltungsap-
Jarals €& Köller, erreichten Clie Zwangsmalßnahmen den HÖöhepunkt,
Jie Maßsnahmen, Jestanden 117 der Ausweisung Optanten, <leinlichen
Verboten 117 Verbindung (T der Abnahme Kirchen dler Aänischen IC«
gemeinden, Versammlungshäusern USW.,, Ausweisung Becienste-
en Hıhrender dänischer Persönlichkeiten, Verlust (les Flternrechts ur solche,
Clie ihre Kinder Heimvolkshochschulen nÖrcllich der (‚renze iınvertirautfen
.a m.
Von Köllers Arastische Mailsnahmen und Adrakonische Strafen fanden 1n den
Reihen es patriotischen „‚Deutschen Vereins ur las nÖörcliche Schleswig‘“
energische Unterstützung. ESs gab jedoch auch deutsche Kreise und Per-
sÖönlichkeiten, clie soölcherlei Methoden entschieden ablehnten A Clie rUu-
der Theodor und Julius Kaftan, Friedrich Naumann und der Philosoph Fried-
rich Paulsen.

12 Zr Sprachenpolitik Preußens In Schleswig vgl Weitling 2005 (5).
| Finzelheiten Zzu den Maßlsnahmen bei Rene Kasmussen 1994, 296ff
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Sowochl! Dänemarks Liberale als auch 1DEeTAale Kreise in den europäischen
Hauptstädten sSeiztien sich weitestgehend ablehnen mit der Köllerpolitik
auseinander. FEın starkes Interesse der internationalen Presse wurde durch
Vermittlung der dänischen Zeitungen des Grenzlandes der Bevölkerung be-
WUuSSTt Der dänische Teil reagierte energisech, geschickt un nicht hne Me-

auf das Gehabe des Verwaltungsapparates. DIie Reaktion verschärfte
die Fronten un zeigte Wirkung zugunsten der dänischen ewegung. DIies
geschah nicht 11UT 1M dänischen, sondern auch im moderaten deutschen
ager. Die gröfste Aufmerksamkei EITELLE €e1 eın Aufsatz des iın Or
schleswig geborenen Pastorensohns Johannes Tiedije in Professor Martın RAa-
des Zeitschrift ‚Christliche eit“ In dem Artikel Die Zustände in Ord-
schleswig”, der auch Persönlichkeiten der Indre 1SS1ON beeindruckte, hob
Tiedje die Bedeutung der Sprachverfügung als „Kampfsignal” hervor un
beschrieb, W1€E der „schwerfällige „südjütländische” Bauer sich als olge
der administrativen Gewaltmaisnahmen in Urganıisationen zu  n-

chloss und danach unter der Leitung hervorragender ührender PersÖön-
lichkeiten „‚.hellwach“ hlieh 14
In besonderem Masse 1St CS Hanssen SCWESCIHI, der in dem Interesse
der Nordschleswiger verschiedenen OrNaDen un Institutionen südlich
der Sprachengrenze W1E die Diakonissenanstalt in Flensburg un die Brek-
Iumer 1SS1O0N inNne nationale Gefahr erblickte SO an Breklum die
nehmende Unterstützung kirchlicher Kreise in Nortrdschleswig. Hans-
N a  _ registrierte besorgt die werdende Zusammenarbeit der re MI1S-
S1O0N mMi1t Breklum und notierte, 4SS die ‚deutsche Missionsanstalt in Brek-
lum sich steigenden FEinflusses erfreuen könne. ach besten Kräften he-
mühe KT sich deshalb diese Verbindung zu bekämpfen.
[Die überwältigende Teilnahme jJunger Menschen AdUus dänischen Familien d

den Veranstaltungen in Breklum, wodurch S1E sich Hanssen zufolge
VO .deutschen reklumer Geist“ inspirieren ließen, dem Politiker
eın Iorn 1M Auge Idie jungen Danen verloren der Hinwendung ZUuU
Breklum das Interesse Al der Dolitik un blieben den politischen ahlen
fern. Mehrfach geht Hanssen in sSEeInNEM grofßsen Werk 5 Tilbageblik”
auf das Verhältnis der dänischen Kreise Zzu Breklum eın ine olge des StEe1-
genden Einflusses sel, 24SS in Nordschleswig jährlich grofßse Geldsammlun-
CN zugunsten TreKlIuUumMms durchgeführt wurden. Hanssen chrieh „Im
a  re 1906 nahmen ber 400, 1907 ELIW:; 1000 jJunge Nordschleswiger AUS dä-
nischredenden Familien olchen Festen (Missionsfesten in Breklum Verf.)
teil, S1Ce nebhen einer deutsch geprägten kirchlichen Beeinflussung auch

14 Tiedie 1909, 42
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einer VO meInem Standpunkt AUS gesehenen gefährlichen deutsch-natio-
nalen ausgesetzt waren. ‘>
uch üdlich der jetzıgen LandesgrenzZe hat CS Kreise gegeben, die der Bre-
klumer Missionstätigkeit Aufmerksamkeit widmeten.!© IDie dänische ages-
zeitung „Flensborg Avis  LA informierte regelmäfsig ber die Entwicklung auf
dem indischen Feld Im a  re 19053 erhielten die dänischen Südschleswiger
mıt Gaswerksdirektor Hans Madsen einen Vertreter 1Im erweliterten Vorstand
reklums, der zugleic Mitglied des erweliterten Vorstandes der Flensburger
Diakonissenanstalt war.!/
Madsen WT ein Freund Ir Mahlers, der Z Leıiter des Sana-
Or1ums in Breklum berufen wurde un: direkt der indirekt der Wahl
Madsens beteiligt BCWESECEN sSe1InN Nag 1905 wurde dieser ebenfalls eines der
Vorstandsmitglieder des dänischen „Kirkeligt Samfund“ in Flensburg, wel-
ches ihn einer wichtigen integrierenden Persönlichkeit zwischen der
reklumer Miıssıon un: dänischen Kreisen 1n Flensburg machte.
Es wurden jedoch auch VOT dem Ta CHhristian Jensens 1n dänischen Kre1-
SC  z Südschleswigs Stimmen laut, die WI1IE hereits angesprochen Clie Un-

terstützung der deutschen Missionsanstalt missbilligten. P Hanssen ahm
Breklums Tätigkeiten aufend uıunter die Lupe | SS eunruhigte ihn 24SS
reKiums Ansehen stieg, un 4SS Cie Missionsanstalt „Jäahrlich grofßse eld-
sammlungen in Nordschleswig Ktgle Jle Kreise un Gemeinschaften
der TE 1SS1ON 1ın Nordschleswig unterstuützten die Arbeit rekliums Die
Mitarbeiter der Missionsgesellschaft in Nordschleswig VO  ; Orf AB

orf un gerngesehene Redner bei den vielen Missionsveranstal-
WUnNgenNn:
Bere1its Ende des Jahrhunderts WT den dänischen Politikern aııf-
gefallen, dass die ‚Stillen 1mM Lande‘. die Christian jensen scharenweise
liefen, das Interesse den politischen ahlen zunehmend verloren hatten.
In den nationalpolitischen Auseinandersetzungen LEB die Jahrhundertwende
ist das Bemühen Aanssens un anderer dänischer Politiker des Re-
dakteurs VO „Flensborg “  Avis Jessen, die Breklumer Mission in den AL
SCH dänischer Kreise diesseits und jenseı1ts der Königsaugrenze 1ın Misskre-
dit bringen, als e1n kirchengeschichtlich bedeutsames Faktum zZzu werten
Breklum geriet zwischen die Fronten Den Deutschen Wl dänisch
un den LDDanen Zzu eutsc

18 anssen, l) 1928ff, Bd 289f. Zu den nordschleswigschen Missionsfesten Zzu

Breklums (‚„unsten vgl Wree (2004), 54ff.
16 Weitling 2005 (9): (4)
18

Weitling 2005 C1).
Hanssen, }) 1928ff, Bd.3, 289
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DDas Erwachen der anen gab sich icht überraschend Ausdruck m ufle-
ben der bestehenden dänischen Freigemeinden grundtvigianischer Prägung
SOWI1E in der ründung Freigemeinden, deren damaliger deeller Kır-
fluss nicht zZzu unterschätzen 1St Vor em sind diese Gemeindegründungen
als eın Produkt der nationalen Gegensätze anzusehen. 1)a sS1e ohnehin Kkei-
nerlei Bedeutung für die Breklumer Miıssıon hatten, spielten S1E 1ImM deutsch-
dänischen Konfliktverhalten innerhalb der Mission höchstens ine indirekte
olle
Schliefslich konnten auch diejenigen, die sich Zur re Miss1ıon rechneten,
sich der nationalen rage nicht entziehen. Carl Matthiesen erinnerT‘ in sSC1-
MNeT Autobiographie Qaran A4SS die Erweckungsbewegung sich zunächst
die Folgen der Köllerpolitik ziemlich VO e1 halten konnte. „Wiır fürch-

(Geister zZzu rufen, die WIr nachher nicht wieder loswerden konnten.
Wır en S1Ce auch niıcht gerufen, aber S1E sind doch gekoömmen. * ESs he-
steht eın Z weifel daran, dass die Köllerpolitik die Lebensumstände jedes
einzelnen Nordschleswigers gepräagt en Bere1its ach der Gründung der
re 1SS1ION hatte der erein die behördlichen Maisnahmen Zur EWAL-
chung Zu spuren bekommen. Die Tätigkeit der Sendboten, die uUrc S1Ce VCI-

triebenen erhaulichen SCHriiten. die Versammlungen us wurden kontrol-
liert Idie eNnOraen en jedoch hbald ZuUur Kenntnis g  INECN, A4SS das
Sendboten-Wesen keine geschickt dänische  Da Agıtation SCr die eine
politische Gefahr darstellte . <0
UrcC die verschärften Konfrontationen in der Köllerzeit SCWAaANn\N die Na-

tionalpoliti schlie{islich auch einen verheerenden FEinfluss auf die Entwick-
lung der Indre 1S5SS10N un mu entschieden der unglücklichen Ent-
wicklung pDei. die sich Anfang des Jahrhunderts in der ernsthaften
Krise entlud, die 1912 mMiıt der Spaltung der Erweckungsbewegung ihr {ra-

gisches Ende ahm I diese hatte His 1ın AAr beigetragen die nationalen
Gegensäatze relativieren, indem S1Ee das Nationale als Adiaphoron VCI-

stand In den eisten Gemeinden Nordschleswigs WT dies der rund da-
für, 4SS eın JIühendes kirchliches en entstehen konnte, das Menschen
beider Nationalitäten vereinte Kurz ach der Jahrhundertwende WTr jedoch
nicht übersehen: 4SS die erweckten Kreise den Zwängen, die VO

tionalen amp ausgingen, nicht an halten würden.
In der Forschung besteht 1m Grofßsen un: anzen darüber Einigkeit, A4SS

der ruck, der VO Sprachverfügung und Köllerpolitik auf die dänische Be-
völkerung Nordschleswigs ausg1ing, als Hauptursache der Mobilisierung der

19 arl Matthiesen 1948 157
A() Landesarchiv Schleswig-Holstein Abt 301 Nr 691, 1887 |)as Sendboten-Wesen eit-

ling
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dänischen Bevölkerung nördlich WIE südlich der Königsausgrenze Zu WT -

(en 1St l) Hanssen Wr der festen Meinung, dass Clie Rücksichtslosigkeit
der Köllerpolitik etliche Kreise innerhalb der Erweckungsbewegung ZUMM

Nachdenken ber die nationale rage bewegt habe ®!}

DIE N ATIONALISIERUNG NDRE ISSION AHRE 1912
JIFE [ )ISTANZIERUNG DER „DÄNISCHEN“ „SAATKORNSLEUTE”

VO BREKLUMS FÜH  JER PFRSÖNLICHKEIT. **

Als weiıiterer Faktor, der S1IC negatıv auf die Haltung dänischer Kreise zu

Breklum un dessen Missionsdirektor Pastor Bracker auswirkte, 1St die Ent-
wicklung innerhalb der TE Miss1ion anzuführen. 7Zu dem nationalpoliti-
schen Kontext der a  e U1 die Jahrhundertwende geselte sich der Natı1o-
nalisierungsprozess der Tre M1SS10N, der wenige a  re ach der Jahrhun-
dertwende einsetze und 1912 in der dramatischen Spaltung der rweckungs-
ewegung gipfelte. en dem .Kirchlichen erein für TE Missıon in
Nordschleswig“ Pastor Hans Tonnesen bildete sich der eder-
führung VO Pastor Berthelsen, atrup ADel AaMIE Budskahs TE Mission”,
dem sich Bracker, Carl Matthiesen, Emil acker un eıtere bekannte
A4sStoren angeschlossen en
Als Ursachen des schweren Konfliktes, der W 1E eın Zzweıltes Ere1ign1s VOT

dem Ersten Weltkrieg Tageszeitungen un Zeitschriften beschäftigte, en
sowochl nationale als auch theologische Motive EeINE gespielt. DDie theo-
logischen Probleme sind jedoch teilweise als Rationalisierungen verstie-

hen, da die Theologen nicht eimraumten. sich nationalen otiven g —
eug zZzu en Als theologische Probleme spielten die Auseinanderset-
ZUNg das Schriftverständnis un: die Beurteilung der Heilstatsachen des

Artikels als historische Wahrheiten eine olle, s SEC1 denn, A4SS auch Clie
nationale ra als theologisches Anliegen werften 1St
Hans Tonnesen un seinen nhänger scheint problematisch SCWESCNH zZzu

se1in, A4ss das Nationale der Bevölkerung Not hbereitete und SOMIt ür Clie In-
dre 1Ss10n eine Existenzfrage geworden SCl die W1IE alle Lebensverhält-
NISsSE „‚ethisiert” werden MUSSE Eın derart ogrofßses und prinzipielles nliegen
WI1E das Nationale könnte VO der Heiligung nicht ausgeschlossen werden.

nationale Auseinandersetzungen unter einem remden Staat verant(t-

wortlich seien, hbeantwortete Hans Tonnesen mMiı1t einem klaren 77J 3 2 %
SO ebenfalls der bedeutende dänische Kirchenhistoriker I) Lindhardt in Sonder-
|ySsk Mänedsskrift 1972, 902

22 "Seedekornet” Saatkorn ISt die Zeitschrift ans Tonnesens und seiner Anhänger.
„‚Saatkornsleute“ sind Leute des reIses lonnesen.

24 ans lonnesen 39 60 66
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Mehrere Aastoren der re 1SS1O0N sich dessen Dewusst, dass die p —
litischen Fragen, welche die Menschen der Kegion bewegten, un die
ohl VO aufsen her als auch UrCcC Hans Tonnesen die Erweckten he-
rangelragen worden als Hauptursache der Politisierung der rTe
1SS1ON Zzu werten sei.*4 Die W1E die Erweckten sich Z Nationalen

verhalten hätten, Wl auch der Kernpunkt der entscheidenden Ver-
sammlungen 1m Herbst 1912 DIie Vermengung des Christlichen mit dem
Nationalen stand Ort obenan.
Lisbeth Vestergaard Host urteilt in ihrer Untersuchung der Spaltung der Kr.
weckungsbewegung 1912 zu voreilig, WEI111) S1E VO einer „.nationalen Fehl-
deutung“ spricht. )as nationale Problem als Maotiıv der Spaltung lieise sich
bei den Theologen der ‚alten Botscha  C ach ihrer Auffassung quellenmä-
(sig nicht elegen.”” Mag se1n, A4aSsSSs die EeuLEe der .alten Botschaft  C keine
‚verborgenen eutsch-nationalen Motive“ verfolsten. ach aulsen wurde
VO der Diakonissenanstalt in Flensburg Carl Matthiesen, einem der
einflussreichsten Befürworter der alten Linie, einer neutralen Position in
den nationalen Auseinandersetzungen festgehalten. DIie Bereitschaft auf dÄä-
nische Interessen Rücksicht nehmen, Wr ach 1912 jedoch nachweislich
rückläufig.“
Der UMmsSiIrıHene Jugendsekretär Kylling veritirat unmissverständlich die
Meınung, 4SSs der ern des Angriffs ‚der 7 wölf“27 sich auf die nationale
rage DEZOB.” Fur manche der ‚Saatkornslieute” unter anderem Kylling 1St
das gleiche 1ın ezug auf änisch-nationale Motive nachweisbar. Die AaSTO-
FE hätten aber Kylling zufolge den FEinfluss der nationalen rage VCI-

schwiegen. Ziir Beurteilung des TODIemMSs dürfe jedoch letztendlich egal
se1n, ob die eine der andere Seite ach „verborgenen otiven“ handelte
Die Belege, die sich in den Primärquellen in ezug auf Kyllings 1eje Ain-
den lassen, sind egion. Kylling selbhst hat sSeINEe Aufgabe als Urganisierung
eines „Kreuzzuges” verstanden, dessen Resultat die nationalpolitische MO-
bilmachung der dänischen Jugend WAÄ[l.

Professor alter Göbell, der als junger Pastor in Flensburg den achtzig Jahre
alten Car|] Matthiesen A4AZu drängte, ihm SEINE Erinnerungen Zzu diktieren, hat
zeitlehbens nıcht VETSCSSCNMN können, WI1IE CITegi Matthiesen wurde., WE die
ede auf den Jugendsekretär Kylling nMel Er reiste VO Gemeinde Zu (re-

24

25
Dybbol Posten 2/10
Lisbeth Vestergaard Ast 155
Vgl meme Darstellung der Geschichte des r Jürgens Hospitals in Sonderburg. eit-
ling 2007 (D 78£.
+S geht U1 die ZWO Pastoren, Clie den Kurs ans Tonnesens ablehnten un ‚Det
gamle Budskab“ gründeten.
Hans lonnesen 19135,
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meinde,“ „Schlief in UNseTrN Gastzımmern, as UNSCIIN Tisch un er-
indessen die tellung der deutschen Pastoren un Dereitete, wWw1e sich

spater CULiC herausgestellt hat, heimlich die Katastrophe VOT.  I Dass AMCT:
borgene (nationale) Motive“ vorlagen ist unschwer nachzuweisen. Kylling
wurde ach einer Besprechung 1m Landhaus Hanssens in die nord-
schleswigsche re 1SS1ON eingeschleust Un diese 95 stärkeren NI«
schen Einfluss“ Dringen:?
Carl Matthiesen gibt edenken, 24SS die Unterscheidung zwischen
Deutsch- un!: Dänischgesinnten nnerhalb der re 1SS1ON nıiıcht ausblei-
ben konnte, un AaSss „cClie nationalen Pflichten der Gläubigen” 1Im Krelis 5  der
Zwölt: ‚.Detont wurden‘“ 5! Aufserdem erhoben La1ien darüber ade A24SS
dänischgesinnte Nordschleswiger sich VO „Angehörigen einer anderen Na-
t10N  6 führen lassen ollten Die Beeinflussung des Nationalen MIre. die
Salzkrait‘ des Evangeliums, die er indirekt Urc Clie Predigt erfolgte,
sollte deshalb eın direkter Teil der Arbeit sein Carl Matthiesen melnte den-
och nicht den entbrannten Streit auf den einfachen enner deutsch-dä-
nisch reduzieren können. Dies geschah AdUus Rücksicht auf Hans Tonne-
SCH der Heimdeutscher WAIl, un ach 1920 VON den rüheren Freunden
verlassen als einsamer Mannn starh.>%
Das Wort des Kirchenhistorikers un ersien Bischofs in Hadersieben. Val-
demar Ammundsen, 4SS es 1in Nordschleswig politisch beeinflusst werde,
lässt sich nıcht hne we1lteres VO MR eoen In einem Brief VO Ma1
1925 chriebh Pastor Jürgen Braren 1ın OVer,; A4SS der unreine (Je1lst die
besten ANE stOre, solange der nationale amp das Ziel SEl ‚und WIr jer

der trauriıge Schauplatz sind, 1 ausgefochten wWirc 9
Die nationale Problematik bzw die Vermengung VO Pollitik und Christen-
(um, die 24SIOren Ww1Ee 4C offen Zzu Tage lag, hildete eine ach auisen
sichtbare ene des Streites Hınzu kam, A4SS ein moderner theologischer
Geist: der die Aufmerksamkeit VO  e der Predigt des Kreuzes un der cheide
zwischen Welt un Reich (‚ottes ablenkte, in der re 1SS1O0N Ur einıge
jJunge Theologen FEinfluss hatte Der theologische un: kirchliche
ONIEX der Debatte das Schriftverständnis, die Heilsgewissheit 1411

WTr Teil der theologischen Kämpfe in der Schleswig-Holsteinischen LanNn-
deskirche 8888!| die Jahrhundertwende. Hauptpersonen dieses Streites WAATEIN

29 Mit meiInem Doktorvater un langjährigen Bekannten, den Professor ür Schleswig-
Holsteinische Kirchengeschichte IIr Walter GöÖbell, wurden Clie Ootiıve der Spaltung
der Indre Missıon äufig erorter

A() I) Hanssen 1928ff, Bd S 291
ar] Matthiesen 1948,

54 Weitling 1986,
43 Weitling 2007 (3 23f.
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auf der theologischen Linken der Kieler Professor (Itto Baumgarten
un auf der Rechten der Lehrvater der Indre Missıon un Begründer der 113-
therischen Konferenz in Flensburg, Emil acker. Hiıerzu gehörte auch T1S-
t1an Jensen in Breklum Baumgarten wird mehrfach in Tonnesens Verteidi-
gungsschrift erwähnt teils seiner Ablehnung der historischen Au-
thentizität der Heilstatsachen des rtikels, teils SEINES Finflusses
auf cdie jungen Theologen.”
Miıt den theologischen Auseinandersetzungen in Schleswig-Holstein ZW1-
schen 1897 un: 1906, die auch innerhalb der Te 15S10N grundverschie-
ene Auffassungen des Christentums un einen tiefen Graben zwischen e1-

He un alten Glauben sichtbar werden liefisen, hatten die spezifl-
schen nationalen Auseinandersetzungen zunächst nichts zu {u  =) S1e WATIC

eın nationalpolitisches Problem, das HIr die Köllerpolitik zeitgleich mit
den theologischen Kämpfen die Aastoren Nordschleswigs bewegte In die-
S7114 Kontext erhält auch eın Satz Bertelsens seiNenNn Sinn „Das Verhältnis

Nationalen 1St Mır mich durchaus nıiıcht das Wichtigste. ber eın Krank-
heitszeichen 1Sst CS dennoch. “
egen Detlef Brackers Kritik Hans lonnesens Leitung der re 1SS1O0N
mM eiste der 1TReolögie, die VO Verständnis der Bibel 1ImM inne e1-
NT bestimmten Inspirationslehre un eiInNneEeSs objektiv darstellbaren Ogma-
tischen Systems als festen rund des Glaubens Abstand nahm, kam F

er Unstimmigkeiten zwischen Breklum und den “Saatkornsieuten:,
welches nıiıcht hne Folgen für die Unterstutzung zugunsten der Breklumer
Miss1on IC die ihr AUS Nordschleswig zugeflossen W Al TOSSE Teile der
dänischen Mehrheitsbevölkerung wandten sich VO  “ 11U dänischen MI1S-
sionsgesellschaften VOTL em ‚.Dansk Miss10ns elskab“

Was 18858| die konkreten Tun dessen, A4SS Tonnesen ernsthafte
edenken eine eitere Zusammenarbeit mMı1t Breklum Außserte, un:
24SS Stimmen aut wurden, welche die Gründung einer selhständi-
SCN Missionsgesellschaft in Nordschleswig forderten? In Breklum erklärte
88061  &n daraufhin. 24SS die Arbeit der reklumer 1S5SS10N unpolitisch sel, un:
4SS Missionsinspektor Bracker sich 1im laufenden Streit lediglich als Priıvat-

DEISON geäußsert habe
Brackers Auffassung geht A4AUS ZWEe1 Schreiben hervor, die in Hans Tonnesens
Verteidigungsschrift abgedruckt sind.>

54 Weitling 19806, O7ff. Zu aumgarten olfgang Steck (Hrsg.) 1986
35 Hans lonnesen 1913,
30 ans Tonnesen 1913, TE O1f.
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Detlef Bracker hat sich eindeutig auf die Se1ite derjenigen gestellt, die Sich
A alten Glauben bekannten un: AU der Hiıstor1iz1ıtät der großsen biblischen
Heilstatsachen festhielten, Clie VO Professor Baumgarten un: der modernen
Theologie ür das Glaubensleben als belanglos bestritten b7Zzw. verschwiegen
wurden.
Missionsinspektor Bracker Wr aufiserdem davon überzeugt, A4SS Hans 1ON-

durch die Jugendsekretäre und einige endboten der nationalen
rage in der re 1SS1ON JAlr un Üa geöffnet und SOM die neutrale Hal-
(ung in ezug auf die nationalpolitisch brisanten Themen aufgegeben habe
Bracker hat das nationale Problem nicht als theologisches, sondern als p -
litisches verstanden. DOrt, das Nationale in der Erweckungsbewegung
ZUT Sprache gekommen WAäI[, habe der Eifer RS die ekehrung der Sünder,
die Heiligung un das en in der Gemeinschaft sich abgekühlt.
Seine Auffassung Zlr nationalenf egründete 1 mMit dem Hinwe1ls auf
ussagen VO  —_ Mitarbeitern der Hza Miss10n. Fın Jugendsekretär (} Kyl-
ling Verf.) bekannte sich dem ‚Turchtbaren Wort Unser gröfstes Leiden
ist RE WIr deutsche Staatspastoren in einer dänischredenden Bevölkerung
haben“ Aufßserdem habe eın en  Ofte sich folgendermafsen geäußsert: „EIN
ungläubiger Dane steht Mr näher als ein gläubiger Deutscher“.
ES dürfte auf der and liegen, 24SS derartige Außerungen sowochl üdlich
W1E NOT:  ‚( der damaligen Landesgrenze 1mM Sinne des nationalen Kamp-
fes gedeutet wurden. IDies W dl auch der Fall in den Kreisen der dänischen
Freunde Breklums einschliefslich der S() % AauUuSs der nordschleswigschen
TE 1S5SS10N Breklum WT yB nationalen, „‚ deutschen’ Gegner geworden
mi1t Missionsinspektor Bracker als dem gröfßsten Scharfmacher.
ach dem Bruch zwischen „‚Saatkornsleuten’ und ‚den wölf“ veröffent-
lichte Hans Tonnesen ein Arbeitsprogramm. Es g1ng daraus hervor,
Aass die DE 15SS10N auch zukünftig die reklumer 1SS1O0nN unterstutzen
WO IDie persönliche Verbindung mMiıt Pastor Bracker wurde jedoch abge-
brochen Die Zusammenarbeit mi1t der reklumer 1S5SS10N 21ng ach kıurzer
eıt dennoch völlig Bruch, nachdem die Missionsgesellschaft Mıtte DDe-
zember 1912 offiziell MC das „Sonntagsblatt fürs Haus“” mitteilen liefs A4SS
S1Ce Position zugunsten „der reinen TE des alten Glaubens  C bezogen
habe 37 Der Zusammenarbeit mMıt den 45 Hilfsvereinen der TE 1SS1ION in

Nordschleswig wurde SOMIt mehr der weniger eın Ende hereitet. Jegliche
Öffentliche Diskussion zwischen Breklum und der re 1S5S107 VCI-

StumMMLe uch Diskussionen un verbalen Zusammenstöfsen (B
dem Arbeitsprogramm zufolge nicht kommen. In einem Fall wurde die ecCu«"e

isbeth Vestergaard Ast 199 /, BA



198 (‚ünter Weitling

Richtlinie adikal ausgelegt, A4SS eın Pastor sich weigerte einer Missi1-
onswoche teilzunehmen, we il eın Pastor der ‚alten Botschaft“ als Redner
eingeladen Wl wenngleich einem anderen Abend!

AUSWIRKUNGEN DER DEUTSCH-DANISCHEN UNTERSCHIEDE
DER HEIMATARBEIT UND AUF DEN MISSIONSFELDERN INDIEN

VO  _ 1920 BIS 1945
In der Geschichte des alten Herzogtums Schleswig en die Ereignisse 1M

Jahr 1920 den Charakter eines radikalen MIC ach einer Volksabstim-
MUNg wurde das Gebhiet zwischen der Könıigsaugrenze und der jetzigen
Grenze miıt dem Königreich Dänemark vereınt.
Das Resultat der Abstimmung in der Oone L en-bloc entschieden wurde,
entsprach den Erwartungen. Für Dänemark wurden TÜ 1 °% und ür Deutsch-
and 24, 9% der Stimmen abgegeben. Da Nordschleswig eine lebendige
kirchliche Tradition hatte. wurde die Trennung VO der Schleswig-Holstei-
nischen Landeskirche zutiefst bedauert.
Für Breklum, das in der OoOne 11 lag un bei Deutschland 16 W dl die
ITrennung VO Nordschleswig eın herber Verlust nicht 1Ur in ezug auf die
Ananziellen Zuwendungen, sondern ebenfalls WAS Missionare, Missionars-
frauen un Diakonissen A4AUS Nordschleswig betraf. Mit ecC hat rnNns Hen-
schen hervorgehoben: „  Viel stärker och trifft Breklum die Lösung VO dem
geistlichen Mutterboden, AUS dem eın gut Teil Kraft in die Breklumer Arbeit
geflossen ict 3O
ach der Beendigung des Burgfriedens zwischen den nationalen Fronten

Nordschleswigs während des Ersten Weltkrieges brachen miıt den alten
unden die Aggressionen wieder auf. Kın mM1t bitterer ArTe geführter
Grenzkampf VOT dem Plebisecit 1920 SOWI1E in den darauf folgenden Jahren
lefs Breklum weiterhin ın dänischen Kreisen als Gegner erscheinen. Der
Grenzkampf in dem durch den rieg materiell ausgelaugten Land bot inNne
Vielfalt VOIN Aspekten, D gee1ignet alte Vorurteile en halten

erd O17 fasst in seiner Darstellung der Volksabstimmung die Situation
folgendermaisen ‚In dem Abstimmungskampf benutzten beide
Seiten sowochl emotionelle, deelle w 1E materielle Gesichtspunkte: (rJe-
schichtsbewusstsein, Verantwortung un: Verpflichtung gegenüber Familie,
olk un aat, Heimat un Zusammengehörigkeitsgefühl, Herkunft un
Zukunift, die kulturelle Freiheit in verschiedener We1ise vanrnıerte., teil-
WEe1sSEe auf Schlagworte zurückgedrängte Empfindungen, die beide Seiten

Henschen 1976, 45
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jeweils ach ihrer Auffassung in manchmal paralleler Darstellung appel-
ijerten. DIie Propaganda wurde zeitweise sehr heftig und gab sich ın der
Wortwahl auf ”4Kaften un 1ın Flugblättern kämpferisch, Ja auch die andere
Se1ite scchmähend.“
Der Grenzkampf hat die dänischen Kreise och we1ıliter VO  s der reklumer
155102 entfernt. en Breklums Position auf der Seite der ‚alten Bot-
schaft‘ die viele Danen als ‚deutsch auffassten, wandten die eisten das
nischen Missionsfreunde sich Gesellschaften nördlich der rüheren Landes-
QTENZE insbesondere MS Anfangs hat die reklumer 1SS1ION diese Ent-
wicklung gefördert un dadurch beschleunigt, 4SS Bracker AUS Rücksicht
auf die dänische Gesellschaft die schnelle. vollständige Assimilation des
nordschleswigschen Kirchenlebens 1in das der dänischen Volkskirche als die
natürliche olge der Verschiebung der Grenze verstanden hat Die Verbin-
dung VO Missionsfreunden in Nordschleswig mMit Breklum schien abge-
brochen SCIN. His die deutschen Gemeinden 1mM abgetrennten Land die
Angelegenheit in ihre Eeigene and nahmen un VO sich AaUS die Verbin-
dung Breklum wieder herstellten

Der deutsch-dänische Konflikt fand SOMIt weiterhin innerhalb der Aulseren
Missionsarbeit in der We1ise A4SS die Missionsfreunde der Mehrheits-
bevölkerung sich dänischen Gesellschaften zuwandten. In den ersien siehben
Jahren ach 1920 wuchs die Zahl der MS$S-Kreise VO 16 auf

Die deutschen Gemeinden iın den 1°er tädten Nordschleswigs un die (re-
meinden der 1925 gegründeten „‚Nordschleswigschen Gemeinde“ !I-
Stutzten Breklum .9 IDIies geschah ach Einführung der Devisenbestimmun-
SCH des A‚Pöatten Reiches“ MITe den ‚Nertein der Freunde der reklumer
15S10N 1n Nordschleswig”.
Se1it 1924 unterstutzten insbesondere Kreise der ‚alten Botschaft“ 1I7rcC E1-
He  z Ausschuss VANER Örderung der Arbeit der ehemaligen reklumer MI1S-
S1ONAare Anders dersen un: Hans Toft deren Arbeit in Indien Als dänische
Staatsbürger Wr ihnen die 1IC ach Indien, S1Ee ormell 1mM 1enst
einer amerikanischen Gesellschaft standen, möglich geworden. 1928 über-
ahm die nordschleswigsche Ost-Jeypore-Mıssion die Verantwortung, His
die kleine Gesellschaft 1952 VO 1IMS übernommen wurde.

Die komplizierten Übergabeverhandlungen üuhrten Zzu manchen nstim-
migkeiten zwischen Breklum, Nordschleswig un 1LIM  S en abweichen-
den Auffassungen 1n Ananziellen un methodischen Angelegenheiten WUIlI-

Stolz 1990,
Weitling 2007 (2)



200 (‚ünter Weitling

den die Gespräche jedoch letztendlich Urc die nationale ra behindert
Auf dänischer Seite hatte 11147 eın Vertrauen FA nationalen Gesinnung der-
enigen Breklumer Missıonare, die 1920 die dänische Staatsbürgerschaft
ehatten. uch verschiedener Sonderwünsche, die 1in den
Verhandlungen VO  > den Nordschleswigern geäußsert wurden, wurde ihnen
ftehlender Integrationswille vorgeworfen. Es Q1ing insbesondere die Be1-
behaltung einer eigenen Spendenkasse SOWI1E U1n die vorrangıge ussen-
dung VO Missıionaren 4AUS Nordschleswig, die Beibehaltung des MI1SSI1-
Oonsfestes in Tingleff SOWIE des bisherigen Missionsblattes ..pen M1SS1-
onsklokke“
DDie Wiünsche der Nordschleswiger wurden VO  . dänischen Freunden un
keprasentanten der LIMS als ‚Graben bezeichnet, der die Assimilation der
Missionsfreunde in Nordschleswig mM iıt den Freunden 1Im Norden verzögern
der Sal verhindern könne.
Schwierigkeiten entstanden ferner dadurch, A4SS reklumer Missionare die
Ubernahme Ost-Jeypores un!: des Telugugebietes durch die Nordschleswi-
SCI Zzu verhindern suchten. TrNS Gloyer, VO  ’ Henschen als ‚en knorriger
Holsteiner“ charakterisiert,** der mMuıt einer Flensburgerin verheiratet WAIT, WTr

eın Freund Dänemarks, welches insbesondere 1Im Verhältnis Andersen
deutlich wurde.
Zusammen mM iıt Friedrich Hübner unternahm Gloyer 1926/1927 den Versuch,
die UÜbergabe der beiden Gebhiete die N ordschleéwiger verhindern,
S1Ce einer amerikanischen Gesellschaft überlassen können.
Andersen un TOlr, die VO 1924 his AA ucKkehr der reklumer Mi1SS10-
Hüke im Jahr 1926 HIC Erledigung eiInes „überwältigend grofsen Aufga-
ben-Konglomerats” einen 9 Übergang“ schufen, wurde ie] Lob
gezollt Gloyer hat sich aufiserdem sehr lobend ber SEINE Zusammenarbeit
mMiıt Toft in den Jahren ach 1911 geäußert.“
1936, als eine Revıisıon der Übersetzung der Oriya-Bibel mıi1t verschiedenen
arınern verhandelt wurde, wurden die Differenzen erneutlt sichtbar, obwohl
die Übersetzungsangelegenheit mMI1t den rüheren nationalen Auseinander-
setzungen direkt nichts ZUuU (un hatte Die Bibelrevision wurde lediglich als
„Aufhänger” benutzt.

„‚Die Kleine Missionsglocke”. Idie komplizierte Entwicklung der TE 8-1
wurde ausführlich hei Weitling 998 2005 (2) dargestellt. Im Rahmen eines Ge-
schichts-Projektes der LDanmıssion 1st eın Indien-Band ın Vorbereitung, der VOTAaUuUS-

sichtlich 2007/8 erscheint. Daniel Jeyara] stellt die Geschichte der Arcot-Kirche

42
Weitling die der der Ost-Jeypore-Kirche EJELC) dar
Henschen 1980, 24

43 Waack 1L, 996 67 Weitling 1998, 223
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Andersen Wl als anerkannter Fxperte des rıya als Hauptrevisor e_
schlagen worden, WO8BCECNH Gloyer, W1E scheint AUS nationalen Gründen
un den sich daraus ergebenden Sympathien un Antipathien, energisch
protestierte. Andersen hat in der Angelegenheit Hölt; den Missionsin-
spektor der DMS gEsCHriEDEN,“ A4SS mehreren ÄAußerungen Gloyers EeNT-

nehmen könne, „dass ‚\ meın Däanentum ISt, 4SS ich übrigens nıcht nıt
ihm erorter‘ Nabe, das ihm CIn orn 1ImM Auge ist  04 ES He] Andersen schwer

realisieren, A4SS verschiedene nationale Standpunkte ausreichen WUr-
den, 5 eine solche Antipathie erzeugen.
Es INa eine gespielt en, A4SS die nationalpolitischen Auseimnan-
dersetzungen in Nordschleswig in diesen Jahren chärfe zunahmen,
ebenso W1eEe oyer un!: andere daran Anstoisgen können,
4SS die ehemaligen Breklumer Missionare AUuUS Nordschleswig sich he-
mühten den Eindruck verwischen, A4SS zwischen ihnen un der Bre-
klumer 1S5S10N zr egebenen Zeitpunkt och eine Verbindung bestanden
hat Aus ngs VoQI einer Debatte. WwWOTrın den Missionaren vorgeworfen WCI-

den könnte., sich nicht ganz auf die dänische SeIite geste Zzu aben, hätten
diese sich der Polemik Breklum, das S1E etztendlich iehten un dem
S1E je] verdankten, angeschlossen. Brackers kritische Außerung VO

September 1934, 24SS alles, WAS die Breklumer 1SSION un Cal, auf dÄä-
nischer Seite Jeine politische Lup  06Cwurde, 1St für die Cda-
malige Situation bezeichnend.®
Am Ende der 1930er re richtete das durch „‚Deutsche Christen‘ He-
herrschte Landeskirchenamt 1ın je| LKA) eine heftige Kritik RBre-
klum, das sich ZUET. „‚Bekennenden Kirche“ hielt Aufßserungen V Aastoren
der „‚Nordschleswigschen Gemeinde“, die sich ebenfalls ZUXC Glaubensbe-
WEBUNS .‚Deutsche Christen“ bekannten, hatten 1mM den Eindruck e_

weckt, 4SS Mitarbeiter Breklums, “national unzuverlässig‘ seien und CS M
Nordschleswig mıt den Dänen‘“ hielten
Missionsinspektor Martın Pörksen verfasste deshalb auf des NOT-
sitzenden der Breklumer Mi1ss10n, Altbischof Fduard Völkel, eine Denkschrift
ber die Arbeit Breklums in Nordschleswig. ES WT darin VO ‚ einem fhurcht-
baren Gegeneinander‘ 1mM deutschen Kirchenleben un andererseits VO

der ‚fanatischen Grenzpolitik der Dänen“ die Rede.*6 Die nationale rage
spielte demnach fortan eine unübersehbare olle
Wenngleich Breklum eindeutig auf Seiten der .Bekennenden Kirche“ BK)
tellung eZ0g, hat die kirchenpolitische Entwicklung in Deutschland AWAR

44 Brief VO Andersen Al olt Kotagirı 29/4 9236
45 Weitling 1998, 400
46 Archiv NMZ/Breklum Nr. 51
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beigetragen die bereits vorhandenen Aversionen es Deutsche
der kirchlichen Basıs Dänemarks verschärfen In Büchern Broschuren
Zeitungsartikeln UuSW wurde ausführlich ber die „‚Deutschen Christen die
Reichskirche den Reichsbischof die aufgeklärt 47

Nationale Ressentiments AaUS den rüheren Phasen des Grenzkampfes ha-
ben möglicherweisec die politische Entwicklung der 19530er a  fe auch
hei olchen die nicht nıt den Nationalsozialisten sympathisierten
Nahrung erhalten un die Lage auf dem Missionsfteld beeinflusst
Be1 der dänischen Basıs WT während der Devisensperre aum Verständnis
dafür FA inden 24SS der reklumer 1S5SS10N Hilfe geleistet würde 1935
scheiterte C111 Versuch rekKklums F17 Dar Missionare urc 1LMS übernehmen

lassen Der Plan erlitt nıicht 11UT der negalıven Haltung Gloyers
Schiffbruch sondern ebenfalls auf rund des Widerwillens der dänischen
Missionsfreunde Der Vorstand der DMS MUSSTE befürchten 4SS sich hei C1-

NT Durchführung des Aans Ca Sturm der Entrustung Zu och größeren
chaden Breklums erheben würde
Nationale Beweggründe ebenfalls C rund A antE 4SS Verhand-
lungen 1937/1938 ber die Gründung deutsch dänischen Geme1lin-
schaftsschule ür Missionarskinder Indien hne Resultat abgebrochen
wurden. Missionsinspektor olt hat sich bemüht die nationalen Trun des
Scheiterns herunterzuspielen. Sein Standpunkt lässt sich jedoch durch die
ufindbaren Quelien nicht bestätigen.
Ahnlich WIC 1935 unternahm Breklum 1111 Jahr 1946 den Versuch diesmal
durch tormellen Antrag, Miss1i0onar ALr DMS übernehmen
lassen er Antrag wurde abermals abgelehn egen der Deutsch-
and bestehenden negalıven nationalen un politischen Stimmung 111 Jahr
ach dem Ende des / weiıten Weltkrieges un der Besetzung Dänemarks
durch deutsche Iruppen hat der Vorstand der 1I)MS wiederum A4Aus Rück-
sicht auf die Heimatgemeinde den abgelehnt 49

Die Hilfsmaisnahmen zugunsten der Breklumer Miss1ion die ach 19353 VO

eCreıin der Freunde der reklumer Mıssıon Nordschleswig un 1)MS
durchgeführt wurden sind nicht VO der Basıs der Missionsfreunde e_
Sangscn sondern vielmehr VO den Vorständen un der höheren adminis-

ene Letztendlic die möglichen Hilfsangebote den
durchweg „‚gutnachbarlichen un persönlichen Verhältnissen der M1SS10-
n üle- West un (Ist Jeypore egründe

47 Holger Larsen 935 (1) (2) 1934
45 Weitling 998 ME
49 Weitling 998 269f
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Auf dänischer Seite 1ST Missionssekretär Pastor A  e] olt der [(H1 Deut-
schen verheiratet un des Deutschen mächtig Wl als treibende Kraft zZzu

LIGIHAICH olt starb jedoc überraschend ach UOperation Oktober
1939 Der FEinmarsch der deutschen Iruppen Dänemark April 1940
hat annn 1Irc die Einführung der Devisensperre Dänemark un durch
die Verschärfung der deutsch dänischen Gegensätze für CHefe Hilfsmafs-
nahmen C1HC ungunslige Situation entstehen lassen Es SIN£ gul WIC

nıchts mehr
IDie Bevölkerung wandte sich den spezifisch dänischen Werten hre
Eigenart gegenüber VO aufsen eindringenden remden Geistesgut
verteidigen können Angesichts dieses Kontextes MIı radikalen Ver-
schärfung der deutsch dänischen Gegensätze 1ST C111 bemerkenswerte
Tatsache A4SS der reklumer 15S10N solange WIC irgend möglich Hilfe g —
eistet wurde Fuür Heinrich ever WT 1eS$ CIM unübersehbares Zeichen der
geglaubten ecclesia 5 g® SAancLa catholica
Als Störfaktor deutsch dänischen Verhältnis der reklumer 1SS10N 1ST

die nationale rage jeweiligen politischen beziehungsweise kirch-
lichen Kontext Sprachenreskript Köllerpolitik Spaltung der re 1S5SS10N
Grenzkampf die Ereignisse der eı1it des Dritten Reiches als das gröfste
Problem auszumachen

BREKLUMS UND LMS (DANMISSIONS) UER WEG

Eın Jahrzehnt ach dem Zweiten Weltkrieg hat das deutsch dänische Ver-
hältnis sich ach un ach CenNtspannt Die ONn openhagener Absichtser-
klärungen des Jahres 1955 lieisen CIM hesseres politisches Klima entstehen
das auch auf anderen Ebenen spürbar wurde
Was die Verhältnisse der Kirchen CS un West Jeypore die Bezie-
hungen zwischen LMS un Breklum betrifft 1ST die strukturelle Entwicklung
un die Katharsis bezug auf den Einfluss politischer un nationaler Fak-

auf die Missionsarbeit der LDMS besonders hervorzuheben
1949 wurden espräche ber die Gründung vereinıgten lutherischen
Kirche Indien eingeleitet die SGT 1956 intensıveren Zusammen-
arbeit der Kirchen des Jeyporelandes ührten 1964 empfahl DMS der klei-
en Kirche (Jst Jevpore (EJELO©) CITIE Kirchenunion MI1L der JELC 569 Wes-
ten der Kegion bilden Im gleichen Jahr hat auch die Synode der Jeypore
Evangelica Lutheran Church (JELC) den eschluss gefasst, die beiden Kıir-
chen AB schliefßen.

Henschen 980 62 Zu den Hiltfsmaflsnahmen siehe Weitling 2005 (}) Vgl
ferner 2001
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1MS empfand die Realisierung der Uniıcn als eine Erleichterung. Durch die-
. chritt WT eine Barrıere verschwunden, die als Verlängerung derjeni-
CN Grenze anzusehen WAITIL, die 1920 zwischen Deutschland un Dänemark
QEZOLCN wurde. 1)MS hatte eine Katharsis vollzogen un WT MNUu der Auf-
fassung, A4SS die Kriterien der Kirchenunion weder in Dänemark och iın

Schleswig-Holstein zZzu en seien Insbesondere die bekannte Mi1iSS10nNS-
Arztin, LISs Madsen, un der Missionar August Toft, Sohn des Miss1i0Onars Hans

Tolt. empfanden N E als absurd, A4SS der nationalpolitischen
Verhältnisse in Nordschleswig un der Vereinigung des Gebhietes mit 139
nemark 1imM Jeyporeland ZWEe1 lutherische Kirchen gab Der historische Feh-
ler sSC1 korrigieren un die Missionsarbeit zukünftig Berücksichti-
SUunNng der politischen Entwicklung 1m NEUEN Indien Zu gestalten.

Als eigentlicher rund der Entstehung VO 7WEe] Kirchen wurde die „Nat1o-
nalität der Missionare“ hervorgehoben, welches L1IS Madsen die ra stel-
len liefs, ob CS richtig sel, „dass ein olches Problem Finfluss nat. WEeEeNnNn CS

U1 die Kirche Jesu Christi geht?“ 19553 hatte August Toft als Ursache der
verschiedenen Entwicklungen angeführt, A4SS eın 7Z7weifel daran bestehen
könne, „dass die Wiedervereinigung in Dänemark indirekt die Ursache des-
SC  —_ WAIl, A4SS die Arbeit in West- un Ost-Jeypore auf verschiedene an
kam, und A dieser Anfang WATl, der A4Zu Führte, A4SS WIr His heute
ZW ATr als Missionare un Kirchen dastehen, die zusammenarbeiten, aber
doch 1MmM Außeren sind; CS gibt keine Union.” Toft hat ferner he-
dauert, „dass WIr sicherlich ganz unbewusst ELIWAS VO  e& Nledem mMIt ach
Indien verpflanzten, welches 1er in der He1imat hei der Wiedervereinigung
geschehen 1St Miır hat 1eSs jedenfalls als eine Anklage VOT en gestanden,

ich nicht >ag konnte, A4SS ich hne Schuld daran sSCe1  66

uch dem Vorstand der 1)MS schien K unbillig, 4SS politische Verhältnisse
1MmM Westen (Europa er Ursache einer Kirchentrennung iın Indien SEe1N soll-
ten, zumal ganz Jeypore einst Breklum vereıint BECWEOSCNH sei.>?!

Im Kirchen- un Frömmigkeitsleben gab (n mehrere Unterschiede. Von be-
sonderer Bedeutung WTr die Kirchenzucht, die 1M Westen bedeutend n_

SCI gehandhabt wurde als 1mM (O)sten Se1it 1960 die Unterschiede der
Gegenstand VO Verhandlungen, un 1962 hatte die die Verfassung
der JELCG anerkannt, hne sich jedoch die By-laws, WOTr1N die Kirchen-
zuchtsregeln verzeichnet Zzu binden

Weitling 1995,
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Nach dem Zweıten Weltkrieg hatte die SWCHSE Kirchenzucht der JELG sich
nicht verändert. In den Jahren ach der Union der Kirchen 1Im sten un
WestenYVO  X 1964 bemühte DMS sich durch ihren Indienausschuss
ATı die Problematik 7A0 verstehen. Nachdem ich 1Im Dezember 1965 als
Pastor der dänischen Volkskirche in eine Kopenhagener Gemeinde berufen
worden WAT, erhielt ich die Aufforderung in den Ausschuss einzutreten ES

ging arum die Entwicklung in der Schleswig-Holsteinischen Landes-
kirche ach dem Kriegsende besonders in ezug auf die Problematik K1r-
chenzucht aufzuarbeiten.
Während der e1it des „‚Dritten Reiches“ verschiedene Glaubensge-
meinschaften entstanden, deren Bekenntnisse durch die nationalsozialisti-
sche Ideologie beeinflusst sich VO  - diesen Pseudokirchen ab-

ZU@TCNZCN bestand die auf die Einhaltung einer dem lutherischen Be-
kenntnis gemäfisen Kirchenzuchtsordnung. ach dem Kriegsende en die

neuorganisierten Landeskirchen diese Ordnung formalisiert, un auch die

Schleswig-Holsteinische Landeskirche erhielt hre „‚Ördnung des Kirchlichen
Lebens
In den Jahrzehnten ach der Kirchenunion entstanden Probleme verschie-
dener Art EInISe hatten geschichtliche Ursachen un sorgien in den Östli-
chen Propsteien ür je] Nru manchen ungeklärten Verhältnis-
SC  — traf 1LIMS 1996 den Beschluss, sich AusSs der direkten Zusammenarbeit Zzu

verabschieden. SEe1It 1997 hat DMS5, die auf eitere eCun a  re befristeten Zr
schüsse die JELG durch das 1971 gegründete ‚Nordelbische Zentrum für
Weltmission und kirchlichen Weltdienst“ kanalisiert. Die /7usam:-
menarbeit zwischen S/Danmission un NMZ, nunmehr VO  - keinen

tionalpolitischen Differenzen getrübt, verläuft optimal. Eın RKeprasentant der
ıınier dem amen Danmission neuformierten dänischen Missionsgesell-
schaft nımmMt als permanenter (ast den Sıtzungen des Indienausschus-
e des NM teil un erhält sämtliche die JELC betreffenden schriftlichen
Unterlagen.
Im Herbst A sind 125 a  re vergangenl, seitdem Cie Pioniermissionare
Pohl un Bothmann grofßen Schwierigkeiten 1INSs Jeyporeland
eitdem gab ( mancherlei robleme überwinden das deutsch-dä-
nische Konfliktverhältnis in der reklumer 1SS1O0N 1n seinem jeweiligen HisS-
torischen un kirchlichen Kkontext ESs ist eine erfreuliche Tatsache, A4SS die-
SCS schwierige Problem hereits se1t e1it ZU den en gelegt WCI-

den konnte un einer Zusammenarbeit 1m ökumenischen Geist alZ

gegeben hat.>%

52 Weitling 2007/8 (3). 23ff.
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